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Präambel

Wenn er weg ist, ist er weg…

Multifunktionalität

Die Ware “Boden”

Hightechstrategie und Boden

Die Ware “Boden”
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Die natürliche Die natürliche 
Bodenneubildungsrate liegt 
zwischen 0,1 und 10 t*ha-1* 100 a-1 

(ca. 0,07 - 7 cm in 1000 Jahren). Bei 
einer so langsamen Bodenneubildung 
kann jeder Bodenverlust von mehr als 
1 t*ha-1*a-1 innerhalb eines zeitlichen 
Rahmens von 50 bis 100 Jahren als 
unumkehrbar betrachtet werden. 

Scholten (2013)



Bodenverlust als grundsätzliches Problem

Montgomery, 2007



Bodenverlust als grundsätzliches Problem

Left: Chernozem from Hungary (Photo: Erika Micheli), upper right: rill erosion under 
orange trees at the Three Gorges Reservoir, China (Photo: Sarah Schönbrodt-Stitt), 
lower right: gully formation on an agricultural field in the UK (Photo: P.N. Owens).



Multifunktionalität

Gisi, 1997



Multifunktionalität

Lin, 2010



Multifunktionalität

Chorover et al., 2007



Multifunktionalität

BBodSchG (30.04.1999), BBodSchV (Drs. 244/99)
„Gesetz zum Schutz vor schädlichen 
Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten“



Multifunktionalität

Schloter, 2014



Multifunktionalität
Nutzungskonkurrenz



Die Ware “Boden”



How much land do we need (have)  
to feed the world in 2050? 

Die Ware “Boden”



How much land do we need 
to feed the world in 2050? 

Die Ware “Boden”

> +21-57% increase until 2050 (BAU)
> arable land conv. from grasslands and forests
> additional reduction of arable land 

by accelerated urbanization
> „sustainable limit“ on land expansion: +9 %

Scenarios from the 2014 UNEP Land Use Report



Die Ware “Boden”



Die Ware “Boden”

> Verdoppelung alle 10 Jahre
(10 % pro Jahr)

Proplanta, 21.03.2014



Hightechstrategie und Boden

Ziel ist, Deutschland auf dem Weg zum 
Innovationsführer in Europa und der Welt 
voranzubringen.



Hightechstrategie und Boden



Hightechstrategie und Boden

Deutscher Pavillon –
EXPO Milano 2015

…eine Reise durch
Boden, Wasser, Klima und 
Artenvielfalt und erleben deren 
Bedeutung…

… Boden - Die Atmosphäre 
wechselt. Es wird dunkler, 
Erdtöne dominieren. Eine 
Vielzahl … Raumobjekte 
veranschaulicht den komplexen 
Organismus „Boden“



Hightechstrategie und Boden

Heineke, H. J. (Hannover), Steininger, A., Kruse, K. 
Boden 2.0 - mit Apps & Social Media neue Wege in der Kommunikation 
rund um das Thema Boden 
Preis für das beste Poster, DBG-Tagung 2013 Rostock

Ernst Gehrt und viele viele weitere…



Boden und Energiewende

Ausblick, Chancen, Risiken

Energieleitung und -gewinnung mit dem Boden

Wirtschaft: Ja!   Bodenschutz: Nein!

> hohes Risiko , große Chance

Energieträger (Geothermie)

Energieproduktion (Bioenergie)

Energieleitung (Leitungsbau)

> hohes Risiko , große Chance
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Energieproduktion (Bioenergie)
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Energieträger



Ausblick, Chancen, Risiken
Energieleitung
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Energieleitung

Hartge & Horn, 2012
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Energieleitung

Wessolek & Trinks, 2014

Ein neues Berechnungsverfahren 
CableEarth

Optimierung der 
Strombelastbarkeit erdverlegter 
Energiekabel 



Ausblick, Chancen, Risiken
State of the Art

Die Erfahrungen von diversen Bauvorhaben im Erdkabel-, Freileitungs- und 
Gasleitungsbau zeigen, dass
• v.a. der physikalische Bodenschutz in der Praxis leider immer noch nur eine 

untergeordnete Rolle spielt.untergeordnete Rolle spielt.

• mindestens für Großprojekte eine fachlich kompetente bodenkundliche Baubegleitung 
(Feldbodenkunde) sowie entsprechende Voruntersuchungen notwendig sind (analog zu 
ökologischer und archäologischer Baubegleitung).

• die institutionelle Zusammenarbeit zwischen Akteuren und Wissens- und Technologie-
transfer von der Wissenschaft in die Wirtschaft und Praxis die Bauausführung fördert

• die Einbeziehung bodenkundlichen Wissens bereits bei der Trassen- und 
Standortplanung erforderlich ist, um empfindliche Bereiche/Böden auszusparen.

� technisch und ökonomisch günstigere Bauausführung respektive Standortwahl
bei gleichzeitig geringeren Boden- /Folgeschäden



Ausblick, Chancen, Risiken
Folgebewirtschaftung (Acker)

Schnellste Regeneration der geschädigten Böden
• Strukturverbesserung durch 3-jährigen Anbau von stark wasserzehrenden 

Kulturen (z.B. Luzerne, Kleegras-LuzerneMischung, Ölrettich, Gelbsenf, Raps)
• Zufuhr von organischen Reststoffen zur Verbesserung der
• Organismentätigkeit (keine Stickstoffdüngung, keine Gülle, keine Herbizide) 
• Vermeidung aller schweren Befahrungen, kein Pflügen • Vermeidung aller schweren Befahrungen, kein Pflügen 

Mäßige Regeneration der geschädigten Böden
• Strukturverbesserung durch 1-jährigen Anbau von stark wasserzehrenden 

Kulturen (z.B. Luzerne, Gelbsenf, Raps)
• Schonende Bodenbearbeitung (flach, möglichst nicht wendend)
• schonende Befahrung (bodenfeuchteabhängig)

Verzögerte Regeneration der geschädigten Böden
• Strukturverbesserung durch Einbeziehung von Raps in die 
• Fruchtfolge (Raps im Folgejahr der Baumaßnahme)
• Schonende Bodenbearbeitung (flach, möglichst nicht wendend)
• schonende Befahrung (bodenfeuchteabhängig)



Ausblick, Chancen, Risiken
Masterplan

(1)umfassende bodenkundliche Baubegleitung im Sinne des Bodenschutzes 
beginnend mit der Bundesbedarfs- und Bundesfachplanung

(2) „raus aus dem Sandkasten“ - detaillierte Bodenaufnahme und 
Funktionsbewertung durch Bodenkundler (500-1000 m Trasse > 1:5000)

(3)auf die Bedürfnisse der Beteiligten zugeschnittene 
Auswertung/Aufarbeitung und frühzeitige und gezielte Vorstellung der 
Ergebnisse und der geplanten Vorgehensweise während des Baus

(4)neue Technologien („Vortriebsverfahren“) und intelligente Nutzung des (4)neue Technologien („Vortriebsverfahren“) und intelligente Nutzung des 
bestehenden Leitungsnetzes („weniger ist mehr“)

(5) Boden ist ein Thema der Geowissenschaften !
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Masterplan

(1)umfassende bodenkundliche Baubegleitung im Sinne des Bodenschutzes 
beginnend mit der Bundesbedarfs- und Bundesfachplanung
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Funktionsbewertung durch Bodenkundler (500-1000 m Trasse > 1:5000)
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Auswertung/Aufarbeitung und frühzeitige und gezielte Vorstellung der 
Ergebnisse und der geplanten Vorgehensweise während des Baus

(4)neue Technologien („Vortriebsverfahren“) und intelligente Nutzung des 

� weitest gehende Einhaltung des Bodenschutzes
� deutlich erhöhte Akzeptanz bei allen Beteiligten
� Verringerung von bodenrelevanten Genehmigungsauflagen
� besseren Einhaltung von Terminplänen und Auslastung von 

Maschinen und Verringerung von Folgeschäden
� geringere Kosten und höhere Effizienz

(4)neue Technologien („Vortriebsverfahren“) und intelligente Nutzung des 
bestehenden Leitungsnetzes („weniger ist mehr“)

(5) Boden ist ein Thema der Geowissenschaften !



Hightechstrategie und Boden

Ziel ist, Deutschland auf dem Weg zum 
Innovationsführer in Europa und der Welt 
voranzubringen.

Energiewende

Bodenschutz & Ökonmie
von Anfang an!



Ausblick, Chancen, Risiken

www.dbges.de

Herzlichen Dank an 
Dr. Ernst Gehrt, Nicole Engel, 
Klaus Kruse, Prof. Dr. Rainer 
Horn, Dr. Ann-Katrin Schatz

und an Sie für Ihre 
Aufmerksamkeit


